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Während der Uebungen des nächſten Tages hielt
dieſe Vorſicht an und alles ging gut . Als aber
der Offiziersruf erſcholl , vergaß ſich der Rittmeiſter
in der Aufregung und in dem Wunſche , ſo ſchnell
als möglich vor das Antlitz des „Höchſten “ zu
kommen , nicht weniger als dreimal — und ebenſo
oft fiel der Fuchs prompt in die tiefe Kniebeuge .

Der General ließ kein Auge von dieſem
Mirakel . Er war ein humorvoller Herr . Als
der Eskadronchef , hochrot vor Zorn und Auf

regung , ſchließlich die Anhöhe erreicht hatte , rief
er ihm entgegen :

„ Sagen Sie mal , Herr Rittmeiſter , halten Sie

mich für die Kaiſerin⸗Witwe von China , daß Sie
dreimal Kotau machen , ehe Sie ſich nähern ?
Kommen Sie doch mal ein bißchen heran . Noch
mehr . So . Das iſt ja ein drolliges Tierchen .
Iſt es von Natur ſo verbindlich oder — — “

Dem General blieb das Wort im Munde
ſtecken , denn als er um den Gaul herumritt , um

ihn mit ſpöttiſchem Intereſſe zu betrachten , ereig⸗
nete ſich ein neues Mirakel : Der Fuchs ſchien
es für unhöflich zu halten , dem hohen Herrn
ſeine Rückſeite zu zeigen .
feſtſtehenden Vorderhand ſo, daß er

Erzellenz ſtets den Kopf zukehrte und die Beine

ſchließlich
ziehers umeinandergedreht waren .

Der General lachte — lachte , daß ihm die

hellen Tränen über die Wangen liefen und er

ſich ſeines Taſchentuchs bedienen mußte . Als er
dasſelbe wieder einſteckte und mit einem neuen
Witz über den Fall ſich äußern wollte , vollzog
ſich ein neues Wunder : Auch der Fuchs ſchien
des Taſchentuches zu benötigen . Ohne auf die
wilden Anſtrengungen ſeines Herrn zu achten ,
pürſchte er ſich hinter den General , zog ihm das

Taſchentuch aus der Taſche und ſchlug es

triumphierend um die Schnauze . Zu allem

Unglück ſetzte ihm der Rittmeiſter in der Ver —

zweiflung auch noch die Sporen ein , worauf er

ſich prompt niederließ und dem General das

Fundobjekt in der Kniebeuge präſentierte . . . .
Erzellenz fühlte ſich nach dieſem anregenden

Schauſpiele zu ernſteren Erörterungen außerſtande
und entließ die Herren in der beſten Stimmung .

Weniger gut war natürlich die Stimmung des

Rittmeiſters , als er ſeinem Oberleutnant begegnete .
„ Schellenberg ! Himmelhund ! Ich freſſe Dich
roh ! Wo haſt Du das Beeſt her ! “

„ Aus dem Zirkus Schumann “ , erwiderte der

Dicke , und ſein feiſtes Antlitz ſtrahlte in Zu —
friedenheit und — — ſchmunzelnder Tücke .

in den Windungen eines Pfropfen⸗

Er drehte ſich auf der

ſeiner

Erwacht .
Novelle von Auguſta Bender

Weiße Abendnebel ſenkten ſich auf das langge
ſtreckte Wieſental hinter den Obſtgärten herab bald
in dichtere Wolken geballt , bald in flockigen Streifen
an der Bergeshalde verſchwebend . Einem feuchten ,
regneriſchen Vormittag war ein heißer Nachmittag ge
folgt , wie ihn der Landmann zum Einbringen des
Getreides braucht . Große , breitgeladene Wagen
ſchwankten die Dorfgaſſe herunter , und hinter ihnen
folgten Schnitter und Schnitterinnen unter Geſang
und ſcherzenden Wechſelreden . Dazwiſchen bewegten
ſich kräftige Mädchengeſtalten mit leeren oder gefüllten
Waſſerkrügen , und halbwüchſige Knaben , welche mit
lautem Geſchrei ihr Vieh zur Tränke trieben .

Der ungewohnte Lärm in dem ſonſt ſo ſtillen
Dorfe wurde noch durch ein fremdes Fuhrwerk ver
mehrt , das , ohne den Radſchuh einzulegen , um die
Ecke einer ſteilen Nebengaſſe geſauſt kam und mitten
in eine Viehherde hineingeriet . Dies nahm ein mäch
tiger Stier beſonders übel : mit allen Vieren aus
ſchlagend entriß er ſich ſeinem Treiber und raſte wild
das Dorf hinauf alles über den Haufen rennend ,
was ihm im Wege war .

Warnende Zurufe ergingen , man flüchtete in die
nächſtgelegenen Häuſer oder auf nahe Gartenmauern ,
und in wenigen Augenblicken war die Gaſſe von
Menſchen geſäubert — mit Ausnahme einer großen ,
ältlichen Frauengeſtalt , die Salat waſchend am Rat
hausbrunnen ſtand und allen Zurufen ein blödes ,
kindliches Lächeln entgegenſetzte . Sie beeilte ſich nur ,
ſtatt ſich ſelbſt , ihren Salat in Sicherheit zu bringen ,

indem ſie ihn in ihren Waſſerkübel ſchüttete und ſich
dieſen auf den Kopf hob . Denn in ihrem dumpfen
Sinn mochte ſie nur ja keine unzufriedenen Geſichter
ſehen , wenn ſie auch ſelten den Grund begriff , wenn
ſie wegen irgend etwas geſcholten wurde .

. —

„ Aber ſo ſpring doch !
es noch einmal in ſchwäbiſcher Ausdrucksweiſe vom
oberen Stock des gegenüber gelegenen Hauſes herüber .

Doch da ſtürmt auch ſchon das wütende Tier

Spring , Kathrine ! “ rief

heran gerades Weges auf den Brunnen zu.
Katharine hält nur um ſo krampfhafter den Kübel feſt ,
macht einige Schritte vorwärts und ſieht ſich den
drohenden Augen des Ungetüms gegenüber . Und
noch ehe der Stier ſie mit ſeinen Hörnern erfaßt und
zu Boden geſchleudert hat , ſtößt ſie einen ſolch mark
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rſchütternden Schrei aus , daß alle , die ihn hören ,
ein Schauder überläuft , als ahnten ſie daß nicht
die leibliche Not , ſondern nur furchtbarer ſeeliſcher

Schreckeen ſich derart offenbaren kann .
ann lag die Aermſte zertreten und blutüber

ſtrömt neben ihrem zerſplitterten Waſſerkübel am
Boden , mehr einer Toten als einer L g

Der Stier aber rannte endlich in eine offenſtehend
Scheuer und wurde dort überwältigt . Nun lag er

keuchend und ſchnaubend mit an die Vorderfüße ge
feſſeltem Kopfe auf der Tenne , des Urteils gewärtig ,
das die ſachverſtändigſten Männer und Burſchen der
Nachbarſchaft zu fällen im Begriffe ſtanden Denn

noch wußte man nicht , wie ſchwer das Tier bei ſeinem
blinden Raſen ſich ſelbſt verletzt hatte , und ob ſeine
Wunden geheilt werden konnten

Das unſchuldige Opfer ſeiner Wut war mittler
weile aufgehoben und nach ſeiner unfern gelegenen
Wohnung , dem Schulzenhof , geſchafft worden , wo der
raſch herbeigeholte Wundarzt den erſten Verband an

legte .
Unterdeſſen ritt der Knecht des Schulzen der

Amtsſtadt zu, um den Phyſikus zu holen . Es war
Mitternacht , als der rüſtige alte Herr im Dorfe ein
traf . Als er esdann am frühen Morgen wieder ver
ließ , war ſeine Miene ernſt und ſorgenvoll . Es handelte
ſich um einen Fall auf Tod und Leben .

Du Lieber ! Es wäre ja ſo gut für die arme
Kathrine ! “ ſagten die älteren Leute . „ Denn was hat
ſie auch auf der Welt gehabt ſeit jener ſchrecklichen
Kunde , über der ſie lautlos am Herde niedergeſtürzt
war und beim Erwachen den Verſtand verloren hatte ! “

Die Jüngeren wußten freilich nichts mehr von
der alten Geſchichte . Sie hatten des Uzen Kathrine
nie anders , denn als geiſtesſchwach gekannt , als eine
harmloſe , ſtille Geſtalt mit einem runden Geſichte und
braunem Kraushaare , die fleißig in Haus und Hof
herumhantierte .

Und jetzt lag ſie ſtill und bleich in der Neben
ſtube , und an ihrem Bette ſaß ihre einzige Schweſter ,
die Schulzin , das Herz voll bitterer Selbſtvorwürfe ,
daß ſie die Unmündige hatte allein zum Brunnen

gehen laſſen . Als ob dies nicht tagtäglich der Fall
geweſen wäre , ohne daß freilich ein wütender Stier
durch ' s Dorf gerannt war !

Außer dem bereits vom Wundarzt feſtgeſtellten
Beinbruch und einer ausg e hatte der

Arzt auch ſchwere innere Quetſchungen ſo
wie eine ſtarke , vielleicht tötliche Gehirnerſchütterung .
Das kranke Glied hatte eingerenkt und in Gip s gelegt
werden können , ohne daß die Verletzte ein Zeichen von
Empfindung gab . Jetzt aber , als die frriſche Morgen
luft durch das halbgeöffnete Fenſter hereinſtrömte ,
wurden Kathrines röchelnde Atemzüge langſam leichter
und regelmäßiger . Und einmal fuhr ſie mit der rechten
Hand über die linke Stirnfläche , wie um etwas
Drückendes hinwegzuwiſchen , wobei ſie einige unver
ſtändliche Worte murmelte .

Als die Schulzin ſich dann beſorgt über
Kranke beugte , ſchlug dieſe plötzlich die Augen auf
und von ihrem verſtändnisvollen Blick getroffen , ſtieß
Frau Roſine einen Schrei der Ueberraſchung aus .

Katharine ſeufzte , als ob ſie ſich nur ſchwer ihrer
ſelbſt und — er Umgebung bewußt zu werden ver

möge . Wieder blickte ſie die Schweſter an , und dann
flüſterte ſie!leis und innig ein ſüßes Wort , das erſte ,
welches lallende Kinderlippen zu bilden pflegen :

„ Muttet
Nun war es Roſinen ſreilich von Jugend auf

benden — .

gerenkten H

die

bekannt , daß ſie ihrer verſtorbenen Mutter glich , und
ſeit ihre Züge ſchärfer und ihre Haare grau geworden
waren , hatte ſich die Aehnlichkeit verſtärkt . Doch die
da lag , hatte längſt nichts mehr davon gewußt
daß ſie jetzt die Schweſter für die Mutter anſah ,
konnte

—
kein Wahngebilde , ſondern nur ein Strahl

des uflodernden Geiſteslichtes ſein !
Der Arzt, welcher am ſpäten Nachmittage wieder

kam, ſchüttelte ungläubig den Kopf, als die Schulzin
hm ihre Wahrnehmung und die daran geknüpfte

freudige Vermutung ausſprach . So etwas wäre ihm
in ſeiner langen Praxis noch nicht vorgekommen , ſagte
er. Auch theoretiſch könne er es nicht für möglich
halten ; denn ſtiller Irrſinn pflege alle Hoffnung auf
eine Heilung auszuſchließen . Zwar habe die Unglück
liche , ſoviel ihm bekannt ſei , keinerlei fixe Wahnvor

ſtellungen gehabt ; ihr Zuſtand habe mehr einer plötz
lichen — — als einer Veränderung
von Gehirnteilen ähnlich geſehen. Aber daß dieſer

zuſtand ſchon an die drelßig Jahre dauerte , ohne daß
der ſonſt geſunde Organismus das Uebel zu über
winden geſucht habe , ſcheine wenig Ausſicht auf eine
ſo ſpäte Wendung zum Beſſern übrig zu laſſen . Ein
Wunder aber ſei es gerade auch nicht , fuhr er fort ,
daß das geſtörte Gehirn einen Namen aus der Jugend
zeit feſtgehalten und in der Fieberhitze zum Vorſchein

gebracht habe . An ein wiederkehrendes Bewußtſein
würde er erſt nach entſprechenden perſönlichen Wahr

nehmungen glauben können .
Die Schulzin war eine zu einfache Frau , um

einem ſo gelehrten Manne widerſprechen zu wollen ,
hielt jedoch innerlich um ſo zäher an ihrer Hoffnung feſt .

Allein es vergingen noch 8 lange Wochen ,
ehe die Kranke etwas anderes als dumpfes Stöhnen
und ungeformte Schmerzenslar ute äußern konnte .
Roſine war all dieſe Zeit über kaum von ihrem Bett

gewichen und ſah jetzt faſt bleicher und hinfälliger
als ihre Pflegebefohlene aus . Mann , Söhne , Töchter
und Geſinde , die ab und zu in das Krankenzimmer
hereingeſehen hatten , ſchienen für ſie nicht mehr auf

Welt zu ſein Selbſt für ihren Liebling , das
blonde Käthchen , das ſie ab und zu in der Kranken
ſtube ablöſte , hatte ſie nur wenige Worte mehr übrig ,

hart auch das Kind von dem Siechtum ſeiner
Baſe wurde

Käthchen war näm — Braut . Die Hochzeit hatte

gleich — der Ernte ſtattf inden ſollen , doch davon
konnte nun freilich — Rede mehr ſein . Das Ge

treibe ſowohl als das Oehmdgras war längſt unter
Dach und

Fech
gebracht , ohne daß ein weiterer Zeit

en Hochzeitstag beſprochen worden wäre .
hulzin hatte allen offenen und verſteckten
er Art bisher ein beharrliches Schweigen

Auch jetzt , als Käthchen nach den ein

geholten Weiſun⸗ in betreff des Mittagsmahles
noch unter der zögerte , weil ſie offenbar mut⸗
etwas auf dem Herzen hatte , ſchien die Mutter ſich
der Anweſenheit der Tochter nicht mehr bewußt zu ſein .

Käthchen huſtete ein wenig , ſteckte ſich dann eine
ihrer ſchweren Flechten am Hinterkopfe zurecht , und
als die Schulzin ſich immer noch nicht umſehen wollte ,

ſagte ſie geradezu :
„ Der Lenhard iſt draußen und läßt fragen , ob

er die Mutter einmal unter vier Augen ſprechen
könne . “

punkt für
Die Se

Winken dief

entgegengeſetzt

Ja, ja, ich weiß ſchon, was er will !“ verſetzte
Frau Roſine , ohne aufzublicken . „Hochzeit will er



halten , doch bleib ' ich bei dem, was ich geſagt habe .
Es wird nichts daraus , ſolange Kathrine nicht aus
dem Bette iſt !“

„ Aber die Hochzeit könnte ja in ſeinem eigenen
Hauſe ſein , meint der Lenhard . “

„ So , in einem Hauſe ohne Hausmutter ?Das
würde eine ſchöne Geſchichte werden ! Und du ſollteſt
ihm auch gar nicht ſo das Wort reden , denn du weißt
ja , daß ich dich nicht entbehren kann , ſolange

i
ich nicht

wieder ſelber nach dem Rechten ſehen kann
Käthchen ging betrübt hinaus und trocknete ſich

vor der Türe eine verſtohlene Träne von der Wange .
Sie wußte ja, wie ungeduldig ihr Bräutigam in der

Küche einem günſtigen Beſcheid entgegenharrte
abermals vergeblich !

Der arme Lenhard konnte gar nicht begreifen ,
daß man einer alten Blödſinnigen wegen ſo viele
Umſtände machte . Aber freilich , wie ſie jetzt auf den
friſch bezogenen weißen Kiſſen lag das ſchmal ge
wordene Geſicht von einem roſigen Schimmer ange
haucht , die Stirn von einem Kranze braunen Locken
haares umkräuſelt , die mageren Hände über der Bruſt
gefaltet ; ſelbſt der ungeduldige Bräutigam hätte ein
menſchliches Rühren fühlen müſſen !

Im Anſchauen der Schweſter verſunken , gedachte
Roſine neidlos der fernen Jugendzeit , in welcher die
„ Jüngere “ ihr immer vorgezogen wurde , da ſie jeder
mann mit ihrem Liebreiz bezauberte einſchließlich
manches alten , bärtigen Ruſſenſoldaten , der bei ihrem
Anblick ſein brennendes Heimweh vergaß . Und dann
ging alles in Nacht und Schrecken unter . Die Eltern
ſanken im Gram um die Unheilbare vorzeitig in ' s
Grab , ihr eigener Lebensweg blieb vereinſamt , ſelbſt
neben Gatten und heranblühenden Kindern . . . Oh,
daß fie Katharine nur einmal ſo recht im Zuſammen
hang erzählen könnte , was ſie alles nh hatte ,
und dabei ſtatt des alten , blöden Lächelns einen ver
ſtändnisvollen Blick und ein teilnehmendes Herz finden
würde !

Wie eine Verheißung von Glück und Frieden er
klangen

i66t
die zum Gottesdienſte rufenden Kirchen

glocken. Da richtete ſtch Katharine langſam im Bette
auf und fah ſich, wie aus einem langen , tiefen Schlaf
erwachend , mit befremdeten Augen in der Kammer um.

Es war noch die wohlbekannte Stube , in welcher
ſie ſeit früher Jugendzeit geſchlafen hatte , das Bett
zeug jedoch und die an den weißgetünchten Wänden
aufgehängten Bilder , ſowie die Anordnung der Möbel
war anders geworden . Auch der alte Birnbaum vor
dem Fenſter war der gleiche nicht mehr — die Krone
gebrochen , die pärl ich belaubten Aeſte mit nur wenigen
verkrüppelten Birnen bedeckt .

Im Gezweige und unter der Dachrinne zwitſcherten
noch die Hausſchwalben , und die Mücken ſummten
wie ehedem zu den offenſtehenden Schiebfenſterchen
herein , weit ungehinderter als dazumal , wo der Birn
baum noch ſeine ſchützenden Arme darüber breitete .
Auch die Morgenſonne konnte jetzt mit größerer Fülle
in ' s Zimmer fallen und erhellte , was in früheren
Zeiten im Dunkeln blieb : die an der Decke aufge
hängten Webergeſchirre in der einen Ecke, den ſchweren
Kleiderſchrank in der anderen — und auf demſelben
all namenloſen Sachen aus Urväterzeiten .

Die Kranke ſchien dies alles mit ganz verſtändigen
Augen zu muſtern . Darauf ſtrich ſie ſich einige Male
wie verwundert durch die gelöſten Haare . Auch ihre
langen Hände und mageren Arme ſchienen ſie in Er
ſtaunen zu ſetzen . Gleich darauf aber fiel ihr Blick
auf die zu Häupten des Bettes ſitzende Schulzin , und

jetzt erſt belebten ſich ihre
*

braunen Augen und
ihre noch immer ſchönen Geſichtszüge . Ein bebender
Laut entrang ſich ihren Lippen es hatte abermals
wie „ Mutter “ geklungen !

Als Roſine ſich aber in die Helle beugte , ſtutzte
die Kranke und fragte leiſe : „ Wer biſt du ? “

„ Deine Schweſter ! “ rief die Schulzin , ihre her
vorbrechenden Tränen bekämpfend .

„ Schweſter ? Aber deine Haare ſind grau und
dein Geſicht iſt ja runzelig ! Wie könnteſt du denn
auf einmal ſo alt geworden ſein ? “

„ Auf einmal ? O du Liebe !
fünfundfünfzig Jahre alt ! “

Mit einem Rucke richtete ſich Kathrine ein wenig
auf und blickte nach dem kleinen , zwiſchen den Fenſtern
hängenden Spiegel . Nachdem ſie ſich eine Weile wie
eine Fremde betrachtet hatte , ſchüttelte ſie ungläubig
den Kopf und murmelte etwas vor ſich hin .

Die Schulzin war aufgeſprungen . „ Ach Kathrine ! “
rief ſie fröhlich , „dein Haar iſt noch glänzend braun
wie ehedem ! “

Die Schweſter ſchwieg einige Augenblicke . Dann
rollten ihr ein paar große Tränen die Wangen hinab
und angſtvollen Blickes verſetzte ſie :

„ Wir ſind alt und die Eltern ſind tot ! Oder
ſollte mir dies alles nur geträumt haben ? “

Roſine ſagte nichts und weinte nur leiſe in ihre
Schürze , worauf die Kranke mit einem Seufzer in
die Kiſſen zurückfiel und die Augenlider wie zum
Schlummer ſenkte .

Roſine ſchlich ſich leiſe hinaus , um dem in der
Küche beſchäftigten Käthchen einen Wink zu geben ,
daß es ſich in der Nähe aufhalten ſolle , falls die
Kranke nochmals zu ſich käme . Ihr Bewußtſein war
aber bereits wieder im Helldunkel einer fiebernden
Erſchöpfung untergegangen .

Ich bin ja ſchon

Als Kathrine nach geraumer Zeit wieder die
Augen öffnete , leuchteten ſie in einem wunderbaren
Glanze , und ein kindliches Lächeln ſpielte um ihre
Lippen . Sie war nicht mehr in der Gegenwart ,
ſondern in ferner Vergangenheit .

Und was ſie dann erzählte , war zuſammenhängend
genug , nur ſprach ' ſie von ſich ſelber einer anderen ,
die ſie einſt gekannt haben wollte . erSprung von
der Jugend in ' s Alter war zu groß , als daß er in
wenigen Augenblicken gemacht werden konnte , zumal
der geſchwächte Körper das blutleere Gehirn noch nicht
kräftig genug zu unterſtützen vermochte .

Am folgenden Tage durfte die Geneſende zum
erſtenmal das Bett verlaſſen . Man hatte den leder
gepolſterten Großvaterſtuhl aus der Wohnſtube geholt
und an ' s Fenſter geſtellt . Mit Kiſſen , Schemel und
anderem Gerät war eine leidliche Unterlage für das
nicht allzugeſchickt eingerenkte Bein geſchaffen worden ,
und die Verletzungen an der Hüfte hatten zu ſchmerzen
aufgehört .

So ſchien Kathrine ſich jetzt verhältnismäßig be

haglich zu fühlen . Mit unverkennbarer Geiſtesklarheit
blickte ſie auf den großen OObſtgarten hinter dem Hauſe
hinaus , als ob ſie von einer langen Reiſe zurückge
kommen ſei und mit allem , was ihr einſt lieb und
vertraut geweſen war , erſt wieder Bekanntſchaft machen
müßte .

Zwar ſtrahlte die Sonne noch mit ungemindertem
Glanze über den Baumwipfeln , allein einſt waren
durch das dichte Blätterdach viel mehr flimmernde ,
zitternde Lichter gefallen und über die grüne Raſen
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ecke hingehuſcht , als jetz Der Raſen war durch die

greller auffallenden Abrabien tellenweiſe ver
orrt . Auch von den Obſtbäumen fehlte der eine oder

andere , der Kathrinen einſt beſonders lieb geweſen
war . Und es ſchien ihr wehe zu tun . Sie hatte

zwar all dieſe eränderungen in nächſter Nähe mit
lebt , die eine oder andere Maßregel des langen und

breiten beſprechen hören , doch alles war ſpurlos an
ihrem Geiſte vorbeigegangen , wie an dem einer Nacht
wandlerin .

Aber jetzt ſchien ſie ſich innerlich auch die

borzulegen , warum dies ſo geworden wäre .
plötzlich wandte ſie ſich an die leiſe in der t

Schweſter und fragte nach dem oder

enem Bekanint en aus der Kinderzeit .
z tühte ſich in augenfälligſter Un

ruhe , ſtweilen noch
— —

wie
ihr der Arzt geraten hatte . Doch damit unzufrieden ,
faßte Kathrine ihre Worte um ſo beſti — 5 und Roſine
konnte ſich vor dieſem Webehe tsdrange nicht mehr
anders als durch wahrhei

— —
e Antworten retten .

Wo iſt denn die Lieſel hingekommen ?
„ Sie iſt nach Amerika

ausgewandert . “
Ind die Babette ? “

Die iſt . . . geſtorben .
„ Und die Chriſtiane
ehder iſt ' s gut

gegangen . “
„ Iſt ſie verheiratet ? “
„ Sie war es . “
„ Und mit wem ? “
Die Schulzin verfärbte

—
und um ſich auf eine

ickliche Antwort Beſt nnen zu— mußte ſie ſich einen
Augenblick ſetzen , ſo zitterten
ihr die Knie , denn der Ge
neſenden die volle Wahrheit

zu ſagen und damit noch ein
mal an jenen dunklen Punkt
zu rühr en, über welchen ihr die Stirne
einſt ſo geſunder Verſtand
aus den Fugen gegangen war es würde ein ent —
ſetzliches Wagnis ſein !

„ Kathrine, “ ſagte ſie dann, ſich ein fröhliches Au
ſehen gebend , „weißt Un no b wie die Chriſtiane in
der Schule einmal „ Schmalzhafen “ anſtatt Schamröte

geleſen hat , und wie der Schulmeiſter ihr darauf eine

Ohrfeige gegeben und dazu geſagt hat : „ So , jetzt hat
der Schmalzhafen auch einen Deckel ! “

Freilich weiß ich ' s noch ! Sie iſt das dümmſte
Mädchen in unſerer Klaſſe geweſen . Aber wen hat
ſie denn geheiratet ?

„ Und der Chriſtoph Bachert , den ſie den „ langen
Samstag “ genannt haben , weil er im Sitzen ſo groß

geweſen iſt, wie die anderen ſtehend ?
„ Ei gewiß ! Ich hab ' oft mit ihm getanzt und

mich gewaltig dabei ſtrecken müſſen , ſo groß ich war ,
bis

Es erfolgte eine verhängnisvolle Pauſe , denn
abermals war der dunkle Punkt in Sicht gekommen ,
den die Schulzin ſo gefliſſentlich zu umgehen geſucht
hatte . Auch in Katharine ſchien die Ahnung von etwas

Verhängnisvollem aufzudämmern . Sie bewegte ſich

unruhig auf ihrem Stuhle und ſtrich ſich ein paarmal
mit der flachen Hand über die Stirne , als ob ſie etwas

hinwegwiſchen wollte , das noch wie ein Schleier auf
ihrem wiederkehrenden Gedächtnis lag

Sie ſtrich ein paarmal mit der flachen Hand über
als ob ſie etwas hinwegwiſchen wollte .
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Auf einmal aber richtete ſie ſich ſtramm in die

Höhe , und ihre Pupillen erweiterten ſich geiſterhaft;,„Lenhard Rußland Bereſinabrücke ! !
ſchrie ſie in herzzerreißenden Tönen und ſank dann

wimmernd und ſtöhnend in den Seſſel zurück .
Die Schulzin war laut weinend hinausgelaufen ,

um ihren Mann oder wenigſtens eines ihrer Kindern
herbei zuri ufen . Sie fand indes niemand , und ſo mußte
ſie die Frage bei ſich allein entſcheiden , was für das

wiedergekehrte Bewußtſein am wenigſten ſchmerzlich
ſein würde : der Glaube nämlich , daß der Geliebte

und Verlobte in den eiſigen Fluten der Bereſina er

trunken ſei, oder die Tatſache , daß er gerettet worden

war und bei ſeiner Rückkehr eine andere geheiratet hatte .

Noch ehe ſie aber zu einem klaren Ergebnis ihres

Nachdenkens gelangen konnte , war das Verhängnis
ihr zuvorgekommen . Denn vor der Krankenſtube
ſtehend hörte ſie drinnen plötzlich : „ Der Lenhard !

Der Lenhard ! “ rufen . Und hineinſt ttrzend fand ſie

die Schweſter ſich weit über den Fenſterſims hinaus

lehnend und in den Grasgarten hinunter ſtarrend

in welchem das blonde Käthchen mit ſeinem Bräutigam
ein Waſchſeil zwiſchen den
Baumſtämmen hinſchlang .

Jetzt wußte die Schulzin ,
daß es aus dieſen Irrgängen
von Wahn und Wirklichkeit
nur einen einzigen erlöſenden
Ausweg gab .

„ Ja , der Lenhard ! “ ſprach
ſie hinter Katharine tretend
und ' ſie mit ſanfter Gewalt
vom Fenſter zurückziehend .
„Nicht aber jener Lenhard , der

in den Ruſſenkrieg gezogen
und fälſchlich für tot erklärt
worden iſt , ſondern ſein älteſter
Sohn . Er iſt ſchon zum
zweitenmal mit unſerem Käth
chen ausgerufen worden und
wartet nur noch auf deine

Herſtellung , um ſie als junge
Frau in ſeines Vaters Haus

zu führen Jetzt aber iſt alles klar und in Ord

nung , nicht wahr , und ich darf die jungen Leute nun

heraufrufen , damit du ſie beglückwünſchen kannſt ? “

Katharine gab keine Antwort . Sie lag mit ge
ſchloſſenen Augenlidern da. Allein das krampfhafte

Heben und Senken ihrer ſchwer atmenden Bruſt zeugte
von dem gewaltigen Kampfe , welchen die Geiſter des

Lichtes mit denen der Finſternis kämpften .

In Furcht harrte Roſine des Ausganges , das

Du utte und Schwere könne in der Seele der Geneſenden
die Oberhand gewinnen und ſie in den Abgrund ziehen .

Allein der wunderbar aus Leid und Freud ' ge
miſchte Ausdruck auf dem bl aſſen Geſichte der Dulderin
bekundete das Gegenteil . Die Starrheit begann ſich
zu löſen , und an ihre Stelle trat eine lebhafte Un

ruhe , die volle Wahrheit zu wiſſen und das Not

wendige mit Kraft und Ergebung zu tragen .
„ Der Lenhard iſt alſo zurückgekommen ? “ ſagte

ſie leiſe , als ob ſie ſich ihres Nichtwiſſens zu ſchämen
hätte . „ Und wen hat er denn geheiratet ?“

„ Nun , gerade die Chriſtiane , deine Schul
kameradin . “ „ Kann ich ſie ſehen ? “ „ Nein . “

Iſt ſie mir böſe ? “ „Ach, ſie iſt ja ſchon an
die zehn Jahre tot und auch vorher immer kränklich

geweſen . Der Lenhard hat wirklich Unglück gehabt . “
Jetzt liefen Katharine die großen Tränen über ' s



Geſicht . „ Er . . . und ich . . . und ihr alle , denen ich
zur Laſt gefallen bin . . . “ Ihre Stimme ſchwankte .

„ O, ſprich nicht ſo ! “ rief die Schweſter und
ſtreichelte ihre Hände . „ Laß uns vielmehr dem Himmel
für deine Heilung danken . Wie ſich nur der Lenhard
freuen wird und mein Mann und alle , die wir uns
um dich geängſtigt haben ! “

„ Und die Mutter , die Mutter ! Wie ſchwer wird
ſie daran getragen haben ! “ ſchluchzte Katharine mit
tonloſer Stimme .

„ Sie hat ein ſanftes Einſchlafen gehabt, “ tröſtete
Roſine . „ Und auch der Vater . der gute Vater ,
der es dem Lenhard nie vergeben konnte , daß er die
Chriſtiane genommen hat . Als ober ſich nicht jahre
lang dagegen geſträubt und immer noch auf dich ge
hofft hätte ! Endlich aber hat er dem Wunſche ſeiner
Eltern doch nachgeben müſſen . “

Ein ſeliges Lächeln verklärte Katharines nur wenig
gealterte Züge . Die Schulzin vermochte die Augen
nicht von ihr abzuwenden und fragte ſich verwundert ,
ob es denn gar ſo lange her wäre , ſeit die Schweſter
wie heute mit geiſtigem Verſtändnis gelächelt hatte .

„Hilf mir in ' s Bett , Roſine, “ bat Katharine jetzt
mit weicher , zu Herzen gehender Stimme . „ Und hab '
noch eine kleine Weile Geduld mit mir . Bald werde
ich wieder auf ſein und dir vergüten können , was du
während meiner Krankheit für mich getan haſt . “

* *

Als Katharine von einem tiefen Schlaf geſtärkt am
ſpäten Nachmittage die Augen öffnete , war das Haus
ganz von Verwandten und Freunden angefüllt . Die
frohe Kunde von der nicht allein körperlichen , ſondern
auch ſeeliſchen Heilung Katharines hatte ſich wie ein
Lauffeuer im Dorfe verbreitet . Das Brautpaar durfte
zuerſt hineinkommen : Käthchen roſig erglühend wie
eine taufriſche junge Roſe , Lenhard in größter Ver
legenheit über die Länge ſeiner Gliedmaßen , die ſich
in der zwar geräumigen , aber niedrigen Stube weniger
gut ausnahm als unter hohen Bäumen .

Katharine betrachtete ihn lange aufmerkſam . Sie
bemerkte jetzt , daß er größer und weniger ſtämmig als
ſein Vater war . Die auffallende Ahnlichkeit lag nur
im Schnitt ſeines Geſichtes und der dunklen Farbe
ſeines Haares auch von einem Bartwuchſe war bei
dem jungen Lenhard noch keine Spur zu entdecken ,
obgleich er bereits fünfundzwanzig Jahre zählte .

Nachdem das Käthchen ſich nach der Baſe Be —
finden erkundigt und der Lenhard einige entſprechende
Worte gemurmelt hatte , wurden die übrigen Beſucher
in ' s Zimmer gelaſſen , und ganz zuletzt auch Lenhard
der Vater . Da aber zogen ſich, ungeachtet der
Neugierde , wie ſich die Begrüßung der einſtigen Ver
lobten geſtalten würde , alt und jung wie auf ein ge
gebenes Zeichen zurück . Und ſo iſt von dem , was die
Schwergeprüften redeten , nichts bekannt geworden .

8
In der Wohnſtube des Schulzenhauſes aber , wo

bis in die Nacht hinein das Gehen und Kommen nicht
aufhörte , beſprach man ſich über das , was nun ge
ſchehen würde , in ſtillen und lauten Vermutungen .
Darin waren alle einig , daß die Geneſene in Anbe
tracht ihres Alters noch ein merkwürdig junges Aus
ſehen hatte bei weitem mehr als der Lenhard , der
ja ſchon ſeit vielen Jahren an Rheumatismus litt .

Deſſenungeachtet ließ man es Katharine gegen
über nicht an anzüglichen Scherzen und Neckereien
fehlen , beſonders bei dem bald darauf erfolgenden
Hochzeitsfeſte des jungen Paares , das im Hinblick

auf die wunderbare Geneſung der Baſe mit beſonderer
Pracht gefeiert wurde . Katharine aber ſchüttelte zu
den Reden immer nur lächelnd den Kopf . Das Hei —
raten ſei für die Jungen , ſagte ſie , und es würde
töricht ſein , im Herbſte noch nach Maiblumen zu ſuchen .
Es ſei ja nun auch alles eins , ob ſie ſelber oder ihrer
Schweſter Tochter dem alten Lenhard die Haushaltung
führe freilich nicht für den jungen Lenhard , der
ſicherlich lieber eine neue Baſe , als eine alte Stief
mutter haben möchte .

Lenhard , der Vater , ſo nahe er ſaß , ſagte gar
nichts dazu . Seinem ſtillen Geſichte nach zu urteilen ,
dachte er aber umſo mehr . Und als dann die jungen
Leute zu tanzen und die alten zu rauchen und zu
zechen begannen , gingen die einſtigen Verlobten Seite
an Seite hinaus , der ſinkenden Abendſonne entgegen .

Und der Lenhard erzählte — wer weiß , zum wie —
vielten Male — wie er bei den Ruſſen gefangen ge
legen , und dann mit Hilfe und in Geſellſchaft eines
franzöſiſchen Grenadiers ſeine Flucht bewerkſtelligt
habe . Wie er darauf in einem galiziſchen Dorfe am
Typhus erkrankt ſei und monatelang zwiſchen Leben
und Tod geſchwebt habe . Geſchwächt , wie er war ,
habe er dann noch mehrere Monate nötig gehabt , um
den weiten Weg zum Rhein über unwirtliche Länder
ſtrecken und die undurchdringlichen böhmiſchen und
bayeriſchen Wälder zu machen . Und zu Hauſe ange
kommen dann noch erfahren zu müſſen . . . Nein ,
es ſei nicht zu beſchreiben , wie ihm da zu Mute ge
weſen war . Nie würde er eine andere genommen
haben , wenn ſeine Mutter nicht ſo dringend der Hilfe
in Haus und Feld bedurft hätte .

„ Und was wär ' s auch , wenn wir uns bekommen
hätten ? “ erwiderte Katharine . „ Wer weiß , ob wir
dann noch ſo froh miteinander ſein würden ? Es iſt

ſeben bei uns anders , als bei anderen Leuten . Wir
müſſen es eben ſo anſehen , als ob der Eheſtand

hinter uns läge , und dies jetzt wieder unſere Brautzeit
wäre . . . aber eine ewige Brautzeit , die von keinem

Kreuz und Leiden mehr getrübt werden kann . Meinſt
nicht auch , Lenhard ? “

Darauf wollte der Lenhard etwas entgegnen , er
verſchluckte es aber und ſagte ſtatt deſſen : „ Wenn der
Eheſtand weiter nichts als Kreuz und Leiden wäre ,
könnt ' s ſchon ſo ſein . Aber betrachte dich nur einmal

im Spiegel , wenn du heimkommſt , und dann wirſt
wiſſen , wie es mir all ' die Jahre her um ' s Herz war . “

„ Oh du, du ! Meinſt denn , wenn ich deine Frau
geworden wäre , daß ich dann noch braune Haare und
glatte Backen hätte ? Ich würde dann ja einund —
fünfzig Fahre gelebt haben , ſo aber ſozuſagen nur
einige zwanzig . “ Und ſie lächelte unter Tränen .

So wie an jenem Hochzeitstage ſind die beiden
noch oft durch Wald und Flur gegangen , ohne daß
ſich ein unzarter Scherz oder eine üble Nachrede an
ihre Ferſen geheftet hätte .

Es war in der Tat eine ewige Brautſchaft , die
durch kein Kreuz mehr getrübt wurde und bis zum
Tode des Lenhard und darüber hinaus dauerte Denn

[ die immer noch rüſtige Katharine hat ihren einſtigen
Verlobten an die zehn Jahre überlebt geliebt und
geachtet von allen , die ihr nahe ſtanden . Beſonders
anhänglich waren ihr die Kinder ihrer Schweſter
tochter , die ſie wie eine wirkliche Großmutter — ver
zog. Sie überſchüttete ſie mit einer durch ein ganzes
Menſchenalter geſparten Liebesfülle , zumal den kleinen
Lenhard , der wie das ganze Dorf behauptete
das leibhaftige Ebenbild ſeines Großvaters war .
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